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Von den Luſtfeuern auf dem Waſſer . 53

dem Pulver an , leget auf den Propf , damit der Taͤucher nachher ſich

beſſer ſenke , ein proportionirtes Gewichte , ( nach der Proportion , die un⸗

ten folgen wird, ) wuͤrget die Huͤlſe vor dem Bley oder dem Gewichte ab ,

bindet ſie veſte , ſchneidet das uͤbrige Papier hinweg , und klopfet das En⸗

de ſpitzig zu . Endlich nimt man den zur Sommerszeit aus Suͤmpfen und

Teichen geholten und getrokneten Binſen , leget deſſelben von dem Bunde

des Gewoͤlbes an bis zu 22 Caliber herauf ſo viel fein gleich neben einan⸗

der daran , daß der Taͤucher nachmals , wann er ins Waſſer kömt, da⸗

durch mit dem Gewoͤlbe perpendicular aus dem Waſſer getragen werde,
und von alzu wenigem Binſen nicht untergehe , von alzu vielem aber ſich

nicht auf die Seite lege , bindet denſelben , doch nicht gar zu ſtark , um den

Hals der Huͤlſe und an dem andern Ende veſte , ſchneidet ihn an den bei⸗

den Enden ſchraͤg ab , und beſtreichet das Gewoͤlbe mit Anfeurung. Der

Binſen mus bey dieſer Arbeit nicht zu trocken ſeyn , daß er nicht breche ,

aber auch nicht zu feuchte , daß er dem Papier , oder ( welches noch ſchlim⸗

mer iſt, ) dem Satze nicht ſchade, daher man , wann man nötig hat , ihn

wegen gar zu groſſer Trockenheit ins Waſſer zu legen , ihn nicht gar zu

lange darinnen liegen laſſen mus , damit er nicht gar zu viel Feuchtigkeit

einziehe. Die Proportion , welche bey dem auf den Propf zu legenden

Gewichte zu beobachten iſt , iſt dieſe , daß man auf ein Loth der Huͤlſe ein

Quintlein giebet , folglich auf eine 4 loͤthige Huͤlſe 1 Loth , auf eine s löthi⸗

ge 1r Loth , und auf eine 8 loͤthige 2 Loth. Das Gewichte ſelbſt aber be⸗

kömt man auf dieſe Weiſe , wenn manin eine alte Huͤlſe, welche mit der

geſchlagenen gleichen Caliber haͤlt, Bley gieſſet , das Papier davon abreiſ⸗

ſet , und aus dieſem gegoſſenen Cylinder Stuͤcken zu 1, 2 , 2 ꝛc⸗ Loth ab⸗

ſchlaͤget.
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Die Ente wird gleich dem Taͤucher wechſelsweiſe mit ſchwarzeim und Wie eine En⸗

grauem Saz 6 Caliber hoch behutſam geſchlagen , ſo daß 45 Schaufeln te zu machen

des ſchwarzen Satzes zum Schieſſen , und eben ſo viel grauer Saz zum Weig 2 .

Schwimmen auf dem Waſſer hinein kommen , vor dem Satze eben alſo ,

nemlich , daß ein kleines Communicationslochlein bleibe , abgewuͤrget, mit

G 3 einem



54. Das 2 . Capitel ,

einem Schlage verſehen , und gebunden . Dasjenige , worin ſich die En⸗

te von dem Taͤucher in der Bearbeitung unterſcheidet , ſind dieſe 2 zu der

verlangten Wirkung derſelben noͤtige Stuͤcke, nemlich daß kein Gewichte

auf den Schlag gebracht , und daß das ganze Stuͤk laͤngs hindurch mit

Binſen beleget wird , welcher an dreien Orten , nemlich um den Hals ,

ferner zwiſchen dem Satze und Schlage , da , wo ſie abgewuͤrget iſt , und

endlich unten am Ende bey der Spitze mit Bindfaden veſte daran gebun⸗

den , auch an dem Gewoͤlbe und hinten gegen der Spitze zu des beſſern

Schieſſens der Ente wegen ſchraͤge geſchnitten wird . Die Anfeurung des

Gewoͤlbes geſchiehet wie gewoͤnlich, ganz zulezt.

Saͤtze zu den Enten und Taͤuchern.
Der weiſſe oder graue .

Salpeter 2 Pfund , Schwefel 1 Pf . Mehlpulver 16 Loth, Kolen

2 Lt .

Der ſchwarze .

Mehlpulver 1 Pf . Salpeter 2 Lt. Schwefel 2 Lt. Kolen Et.
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Wieein Fas Ich wil nunmehro, da ich bisher die Waſſerſchwaͤrmer, Taͤucher
Tennr und Enten beſchrieben , einiger Gefaͤſſe gedenken , welche man mit dieſen

verſetzet wird . Stuͤcken verſetzet , und zugleich zeigen , wie dieſe Verſetzung geſchiehet .

Wenn man viele Waſſerſchwaͤrmer von dem Lande oder Ufer ab zugleich

auf das Waſſer zu bringen verlanget , ſo nimt man einen ſolchen Tubben ,

dergleichen oben E .1. §. 39 . gebrauchet worden , und verfaͤret mit der Ein⸗

ſetzung der Schwaͤrmer in denſelben ꝛc. faſt auf eben dieſelbe Weiſe .

Nemlich zuerſt boret man die Schwaͤrmer , feuret ſie an , und ſetzet ſie

ſamt der Brandhuͤlſe in den Tubben zur Probe , damit man die ſelben waͤ⸗
gen könne; hiernaͤchſt ſchůttet man das zum Ausſtoſſen der Schwaͤrmer er⸗

forderte zerknirſchte Pulver ( nemlich auf ein Pfund 3, und wann das

Waſſer breit iſt 4 Loth, ) in und zwiſchen das auf dem Boden des Tub⸗

bens befindliche hoͤlzerne Kreuz , bedecket das Pulver mit einer durchloͤcher⸗

ten Scheibe Zuͤndpapier, ſetzet die Schwaͤrmer ſamt der Brandhuͤlſe 5auf ,
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